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Vorbemerkung 

Gemäß § 7 Abs. 4 des Gesetzes über die Errichtung der Stiftung „Leibniz-Institut für 
die Pädagogik der Naturwissenschaften und Mathematik“ vom 30. November 2006, 
zuletzt geändert am 6. September 2021, gibt der Stiftungsrat dem Schleswig-Holstei-
nischen Landtag einen jährlichen Bericht über seine Tätigkeit und die Jahresrechnung 
ab. 

Der Stiftungsrat hat den vorliegenden Bericht über seine Tätigkeit im Jahr 2022 in 
seiner Sitzung am 14.09.2023 einstimmig beschlossen. 

 

Aufgaben des Stiftungsrates 

Der Stiftungsrat berät und entscheidet über die finanziellen und grundsätzlichen An-
gelegenheiten der Stiftung. Er überwacht die Rechtmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit 
der Führung der Stiftungsgeschäfte. Er verfasst einen jährlichen Bericht über seine 
Tätigkeit und über die Jahresrechnung.  

Grundsätzliche Angelegenheiten sind insbesondere:  

1. Beschlüsse, die die Satzung betreffen,  

2. strategische Forschungsplanung,  

3. Planung und Genehmigung der jährlichen Programmbudgets, mittelfristige Fi-
nanzplanung, Fragen zum Ausbau und zu Investitionen,  

4. Prüfung des Jahresabschlusses und des Geschäftsberichtes der beiden 
Geschäftsführenden Direktor:innen (administrative und wissenschaftliche 
Geschäftsführung), Entlastung der beiden Geschäftsführenden Direktor:innen,  

5. Bestellung, Wiederbestellung und Abberufung der beiden Geschäftsführenden 
Direktor:innen (administrative und wissenschaftliche Geschäftsführung) sowie 
ihrer jeweiligen Stellvertretung,  

6. Berufung der Mitglieder des Wissenschaftlichen Beirats,  

7. Beschlüsse von grundsätzlicher finanzieller Bedeutung. 

 

Mitglieder des Stiftungsrates 

Der Stiftungsrat bestand im Jahr 2022 aus neun Mitgliedern mit Stimmrecht:  
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1. Staatssekretär Dr. Oliver Grundei, Ministerium für Bildung, Wissenschaft und 
Kultur des Landes Schleswig-Holstein, Kiel, Vorsitzender (als Vertreter des für 
die Förderung der wissenschaftlichen Forschung zuständigen Ministeriums des 
Landes Schleswig-Holstein) (bis Mitte 2022) 

Staatssekretär Guido Wendt, Ministerium für Allgemeine und Berufliche Bildung, 
Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes Schleswig-Holstein, Kiel, 
Vorsitzender (als Vertreter des für die Förderung der wissenschaftlichen 
Forschung zuständigen Ministeriums des Landes Schleswig-Holstein) (seit Mitte 
2022) 

2. Martina Hoffmann, Senatsverwaltung für Wissenschaft, Gesundheit und Pflege, 
Berlin (als Vertreterin der für Forschung zuständigen Senatsverwaltung des 
Landes Berlin) 

3. Dr. Stefan Luther, Bundesministerium für Bildung und Forschung, Berlin, Stell-
vertretender Vorsitzender (als Vertreter des für die Förderung wissenschaftlicher 
Forschung zuständigen Ministeriums des Bundes) 

4. Prof. Dr. Simone Fulda, Präsidentin der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
(als Vertreterin des Präsidiums der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel) 

5. Prof. Dr. Peter Frensch, kommissarischer Präsident der Humboldt-Universität zu 
Berlin (als Vertreter des Präsidiums der Humboldt-Universität zu Berlin)  

6. Prof. Dr. Frank Kempken, Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät der 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (als Dekan der Mathematisch-Naturwis-
senschaftlichen Fakultät der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel) 

7. Prof. Dr. Heike Solga, WZB – Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung 
(als Vertreterin aus dem Bereich der außeruniversitären Forschungseinrichtun-
gen) 

8. Dr. Philipp Murmann, Geschäftsführender Gesellschafter der Zöllner Signal 
GmbH, Kiel (als Vertreter aus der dem Forschungsgebiet nahestehenden privaten 
Wirtschaft) 

9. Dr. Michael H. Wappelhorst, Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Lan-
des Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf (als Vertreter der Länder aus der 
Kultusministerkonferenz). 

 
Dem Stiftungsrat gehörten im Jahr 2022 mit beratender Stimme an:  

1. Prof. Dr. Benjamin Nagengast, Universität Tübingen, als Vorsitzender des 
Wissenschaftlichen Beirats des IPN 
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2. Prof. Dr. Olaf Köller, IPN, als Geschäftsführender Wissenschaftlicher Direktor 
des IPN 

3. Mareike Bierlich, IPN, als Geschäftsführende Administrative Direktorin des IPN 

 Dr. Jens-Uwe Lemburg, IPN, als stellvertretender Geschäftsführender 
Administrativer Direktor des IPN (vom 1. Juni 2022 bis 10. November 2022) 

4. zwei Vertreter:innen des Personalrats des IPN  

5. die Gleichstellungsbeauftragte des IPN. 

 

Sitzungen des Stiftungsrates im Jahr 2022 

Der Stiftungsrat ist am 18. März 2022 zu seiner 22. und am 25. August 2022 zu seiner 
23. Sitzung zusammengekommen.  

 

Profil und Arbeitsschwerpunkte des IPN 

Das IPN · Leibniz-Institut für die Pädagogik der Naturwissenschaften und Mathematik 
wurde 1966 gegründet und ist seit 2007 eine Stiftung öffentlichen Rechts. Das IPN ist 
als empirisch arbeitendes Bildungsforschungsinstitut einzuordnen und Mitglied der 
Sektion A (Geisteswissenschaften und Bildungsforschung) in der Leibniz-Gemein-
schaft. Als Forschungsinstitut der Leibniz-Gemeinschaft soll das IPN laut Satzung 
durch seine Forschung die Pädagogik der Naturwissenschaften und der Mathematik 
weiterentwickeln und fördern. Seit 2021 ist dieser Auftrag auf das Fach Informatik 
erweitert worden. Dazu wurde eine Arbeitsgruppe Didaktik der Informatik unter 
professoraler Leitung am IPN eingerichtet. 

Das IPN verstand sich nach seiner Gründung 1966 zunächst als Institut für die Ent-
wicklung und wissenschaftliche Erprobung von Curricula für die naturwissenschaft-
lichen Unterrichtsfächer. Bis weit in die 1980er Jahre blieb dies der Schwerpunkt der 
Arbeiten am IPN. Es entstanden Curricula für Biologie, Chemie und Physik für 
verschiedene Stufen der weiterführenden Schule, die zu ihrer Zeit deutliche Spuren in 
den Lehrplänen fast aller Bundesländer hinterließen. Gleichzeitig wurde grundlegende 
Curriculumforschung betrieben. 

Die empirische Wende in der Erziehungswissenschaft und die Einsicht in die Notwen-
digkeit der empirischen Absicherung von Ergebnissen aus Bildungsprozessen führten 
von den 1990er Jahren an zu einer Schwerpunktbildung im Bereich der fachbezoge-
nen empirischen Lehr- und Lernforschung, die bis heute anhält. Im Zentrum dieser 
Arbeiten stehen die Erträge mathematisch-naturwissenschaftlicher und informatischer 
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Bildungsprozesse (MIN-Bildungsprozesse) aufseiten von Lernenden. Viele Arbeiten 
beschäftigen sich mit dem Kompetenzerwerb in den berücksichtigten Fächern und 
untersuchen individuelle, familiale sowie institutionelle Faktoren (Unterricht) 
erfolgreichen Lernens. Dies erfolgt interdisziplinär in enger Kooperation zwischen 
Fachdidaktiken der Mathematik, Informatik und den naturwissenschaftlichen Fächern 
sowie der Psychologie und Erziehungswissenschaft. Der Erkenntnistransfer in die 
unterrichtliche Praxis wird in der Abteilung Fachbezogener Erkenntnistransfer 
bearbeitet. Durch die gemeinsame Arbeitsgruppe Didaktik der Informatik von 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (CAU) und IPN sowie durch zwei 
Nachwuchsgruppen am IPN werden zudem digital unterstützte Lehr- und 
Lernprozesse stärker in den Blick genommen. 

Die Arbeiten des IPN werden von fünf Grundannahmen getragen: 

– MIN-Bildung stellt eine Grundvoraussetzung für die soziale, berufliche, 
gesellschaftliche und kulturelle Teilhabe von Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsenen dar. 

– MIN-Bildungsprozesse werden durch das Zusammenspiel von individuellen 
Ressourcen einerseits und formellen (institutionellen) und informellen 
Lerngelegenheiten andererseits angebahnt. 

– Die individuelle Nutzung von Lerngelegenheiten außerhalb von Kitas, Schulen 
und Hochschulen, die stark durch den familiären Hintergrund und die Peers 
mitbestimmt wird, ist nur begrenzt gesellschaftlich steuerbar, am ehesten durch 
ein attraktives Angebot an außerschulischen Lernorten (Schüler:innenlabore, 
Museen etc.). 

– Die Erforschung und Förderung von MIN-Bildungsprozessen erfolgt 
problemorientiert und theoriebasiert und erfordert einen empirischen Zugang, 
der sich quantitativer sowie qualitativer Methoden der Sozialwissenschaften 
bedient und interdisziplinär ist. 

– Interdisziplinarität in der empirischen Bildungsforschung bedeutet zum einen die 
enge Zusammenarbeit unterschiedlicher Disziplinen innerhalb einer Leibniz-
Einrichtung. Zum anderen erfordert die steigende Komplexität der 
Forschungsfragen die Kooperation mit Expert:innen weiterer Disziplinen in 
anderen Forschungseinrichtungen und in Forschungsverbünden bzw. 
Forschungsnetzwerken. 
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Die Problemorientierung des IPN und die damit verbundene nutzeninspirierte 
Grundlagenforschung folgt der Maxime Theoria cum praxi, die prägend für 
Einrichtungen der Leibniz-Gemeinschaft ist. Das IPN integriert dabei Fragestellungen 
in seine Forschungsplanung, die sich aus gesellschaftlichen Veränderungsprozessen 
ergeben, z. B. die Digitalisierung des Bildungssystems.  

Vor dem Hintergrund der Grundannahmen hat sich das IPN mit einer hohen Dynamik 
weiterentwickelt. Im Rahmen der zuletzt 2017 durchgeführten Regelevaluierung von 
Leibniz-Instituten stellte die Evaluierungskommission fest, dass das IPN auf seinem 
Gebiet zu den national und international führenden Einrichtungen mit vielfältigen und 
beeindruckenden Ergebnissen gehört. 

Zudem hat das IPN die vergangenen Jahre genutzt, um seine nationalen und interna-
tionalen Forschungsnetzwerke auszubauen. Vor Ort ist die Kooperation mit der CAU 
im Bereich der Professionsforschung im Lehramt sowie im Wissenschafts-Outreach 
massiv erweitert worden; dabei handelt es sich um die forschungsbasierte Konzeption 
von Angeboten, mit denen ein Wissenstransfer in die Gesellschaft ermöglicht wird. Im 
Bereich der Wissenschafts-Outreach-Angebote haben IPN und CAU gemeinsam mit 
weiteren Partnereinrichtungen das Kiel Science Communication Network (KielSCN) 
bei der VolkswagenStiftung eingeworben. Das KielSCN wird untersuchen, wie sich 
komplexe Informationen visualisieren lassen, und gemeinsam mit Bürger:innen ziel-
gruppengerechte neue Formate der Wissenschaftskommunikation entwickeln. 

Durch die Einrichtung der Abteilung Fachbezogener Erkenntnistransfer (FET) in Berlin 
ist eine enge Kooperation mit der Humboldt-Universität zu Berlin entstanden. In die 
Abteilung FET wurde das Deutsche Zentrum für Lehrkräftebildung Mathematik inte-
griert, sodass das IPN jetzt mit den Universitäten, die dieses Netzwerk konstituieren, 
eng im Bereich der Förderung mathematischer Kompetenzen kooperiert. 

Schließlich ist das IPN eine enge strategische Partnerschaft mit der Europa-Universität 
Flensburg eingegangen, um eine professoral geleitete Arbeitsgruppe im Bereich der 
digitalen Bildung einzurichten. 

Im Kontext der strategischen Vernetzungen innerhalb der Leibniz-Gemeinschaft spielt 
das IPN vor allem im Leibniz-Forschungsnetzwerk Bildungspotenziale eine hervor-
gehobene Rolle. Mit Partnern aus der Leibniz-Gemeinschaft (Institute der Sektionen 
A, B und C) sowie universitären und außeruniversitären Forschungseinrichtungen sind 
bi- und multilaterale Kooperationen entstanden, die in den kommenden Jahren weiter 
ausgebaut werden sollen. Solche Kooperationen bieten Möglichkeiten, Kräfte zu bün-
deln und auf entsprechenden Gebieten gemeinsam zu forschen. Zugleich erlauben 
diese Kooperationen, in der Abstimmung der Agenda Redundanzen zu vermeiden. So 
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legt das IPN bewusst keinen Schwerpunkt auf Forschungsthemen, die prominent 
durch Kooperationspartnereinrichtungen vertreten werden.  

Im Large-scale Assessment hat das IPN gemeinsam mit der Technischen Universität 
München und dem DIPF | Leibniz-Institut für Bildungsforschung und Bildungsinfor-
mation das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) und den 
Ländern geförderte Zentrum für internationale Bildungsvergleichsstudien (ZIB) fortge-
führt und Forschungsschwerpunkte im Bereich der Methodenforschung etabliert. Das 
Engagement im ZIB war letztlich auch Anstoß für die Einrichtung der sechsten Abtei-
lung Pädagogisch-Psychologische Methodenlehre im Jahr 2015, die mit ihrer Leitungs-
professur die enge Koordination der Arbeiten des ZIB und des IPN gewährleistet. Das 
ZIB ist in den Jahren 2015 und 2020 erfolgreich evaluiert worden. Nach Ende der 
zweiten Förderphase 2023 wird das ZIB für weitere acht Jahre gefördert werden. Die 
Finanzierung der am IPN eingerichteten ZIB-Stiftungsprofessur wird ab 2024 verstetigt 
werden. 

International sind wichtige Kooperationen mit Universitäten und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen in den Niederlanden, der Schweiz, Luxemburg, Dänemark, 
England, Schweden, Norwegen, Israel, den USA, Australien und Chile vertieft worden. 

 

Strukturierung der Forschungsarbeiten 

Das IPN hat seine Forschungsvorhaben in einer Matrixstruktur organisiert, in der zum 
einen die Abteilungen und die Arbeitsgruppe Didaktik der Informatik, zum anderen 
die Forschungslinien jeweils eine Dimension aufspannen. Mit den Abteilungen bzw. 
der Arbeitsgruppe kann die Anbindung der Arbeiten an die entsprechenden 
Disziplinen gesichert werden, gleichzeitig garantiert diese Untergliederung die 
längerfristige organisationale Struktur des IPN. Die Forschungslinien stellen zeitlich 
befristete Felder dar, die als Folge einer sich ändernden Forschungslandschaft 
strukturell modifiziert und weiterentwickelt werden können.  

Mit den Forschungslinien ist explizit intendiert, noch deutlicher werden zu lassen, dass 
das IPN im Sinne der Leibniz-Mission Theoria cum praxi zentrale Themenfelder der 
Bildungsforschung mit hoher gesellschaftlicher Relevanz bearbeitet. Kennzeichnend 
für die Forschung am Institut sind folgende Merkmale: 

– Problemorientierung, 

– Interdisziplinarität, 

– langfristige Anlage der Forschungsprogramme, 
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– Bildung von Netzwerken, 

– Internationalität. 

 
Es ergeben sich vier Forschungslinien, die das IPN bearbeitet. Es sind dies:  

(1) Fachliches Lernen im vorschulischen und schulischen Bereich, 

(2) Professionelle Kompetenz von Lehrkräften und pädagogischem 
Personal, 

(3) Wissenschaftskommunikation und Talentförderung 

sowie 

(4) Methodenforschung und -entwicklung.  

Diese Forschungslinien sind keineswegs als streng voneinander getrennte Arbeits-
felder zu verstehen, vielmehr ergeben sich theoretische und empirische Überschnei-
dungen.  

Die Forschungslinien erlauben die interdisziplinäre Bearbeitung von Themen, in die 
alle am IPN angesiedelten Fächer ihre Expertise einbringen können. Die 
Abteilungsdirektionen und ihre Stellvertretungen sind ordentliche Professorinnen 
oder Professoren der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, die gemeinsam mit der 
Universität berufen wurden (Berliner Modell). Im Falle der Abteilung Fachbezogener 
Erkenntnistransfer wurden die Professuren mit einem Stellenanteil von 50 Prozent von 
der Humboldt-Universität zu Berlin bzw. der Technischen Universität Dortmund dem 
IPN zugewiesen. Die Differenzierung in die unterschiedlichen Fachdidaktiken folgt der 
Idee, dass schulische und außerschulische Bildungsprozesse in einem erheblichen 
Maße fachspezifisch erfolgen und deren systematische Untersuchung die 
entsprechende Expertise im jeweiligen Fach und in der jeweiligen Fachdidaktik 
erfordert. Die Abteilung Erziehungswissenschaft und Pädagogische Psychologie sichert 
die Perspektive einer allgemeindidaktisch und psychologisch orientierten Lehr-
Lernforschung. Die Abteilung Pädagogisch-Psychologische Methodenlehre trägt mit 
ihrem besonderen statistisch-methodischen Know-how zu einem sehr hohen 
Standard bei den statistischen Analysen der gewonnenen Daten und zur 
Weiterentwicklung pädagogisch-psychologischer Methoden – neuerdings auch im 
Bereich des maschinellen Lernens – bei. Schließlich ermöglicht und beforscht die 
Abteilung Fachbezogener Erkenntnistransfer den Transfer wissenschaftlicher Befunde 
und Erkenntnisse des IPN in die schulische und vorschulische Praxis. Die 
Abteilungsstruktur sichert ein hohes Niveau und eine hinreichende Sichtbarkeit der 
Forschungsarbeiten in den Disziplinen. Sie ermöglicht weiterhin, dass alle 
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Wissenschaftler:innen eine fachliche Anbindung an die jeweilige Referenzdisziplin 
behalten und sich in dieser mit Promotionen, Habilitationen und Juniorprofessuren 
qualifizieren.  

 

Wissenstransfer, Service und infrastrukturelle Leistungen 

Das IPN ist ein Forschungsinstitut, das anwendungsorientierte Grundlagenforschung 
zur Förderung mathematisch-naturwissenschaftlicher und informatischer 
Bildungsprozesse betreibt. Gleichzeitig unternimmt das Institut große Anstrengungen, 
die gewonnenen Erkenntnisse zu disseminieren und insbesondere in die Aus- und 
Weiterbildung von Lehrkräften sowie pädagogischen Fachkräften zu transportieren. 
Dies gelingt zuvorderst durch die Beteiligung des IPN an verschiedenen 
Studiengängen der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel sowie durch enge Koopera-
tionen mit dem Institut zur Qualitätsentwicklung an Schulen Schleswig-Holstein 
(IQSH). Darüber hinaus beteiligt sich das IPN bundesweit an Professionalisierungs-
maßnahmen von Lehrkräften und Erziehungspersonal in Kindertagesstätten und 
begleitet bzw. evaluiert größere Modellversuche zur Verbesserung des mathematisch-
naturwissenschaftlichen und informatischen Unterrichts mit überregionaler Bedeu-
tung. Schließlich entstehen am IPN nach dem neuesten Stand der Forschung Unter-
richtsmaterialien (Research-based Design), die Eingang in die Kita- und Schulpraxis 
finden. Bei allen Transferbemühungen spielt das Deutsche Zentrum für Lehrkräfte-
bildung Mathematik (DZLM) eine besondere Rolle. Unter Federführung der neuen 
Abteilung Fachbezogener Erkenntnistransfer bietet dieses Netzwerk – bestehend aus 
Kolleg:innen der Fachdidaktik Mathematik verschiedener deutscher Universitäten – 
vielfältige Professionalisierungsangebote, die sich in erster Linie an Fort-
bildungspersonal wenden. Die Finanzierung des DZLM erfolgt aus Mitteln des IPN.  

Wichtige wissenschaftliche Serviceleistungen werden darüber hinaus in den natur-
wissenschaftlichen Wettbewerben (s. oben genannte dritte Forschungslinie) erbracht. 
Die Wettbewerbe dienen vor allem der Förderung hochleistender Jugendlicher in den 
MINT-Fächern. Das IPN organisiert hier die nationalen Ausscheidungsrunden und 
bereitet die Teilnehmer:innen auf die internationalen Wettbewerbe (Olympiaden) vor. 
Die große Zahl erreichter Gold-, Silber- und Bronzemedaillen spricht für die hohe 
Qualität der Vorbereitung. 

Infrastrukturelle Leistungen erbringt das IPN durch die Generierung, Aufbereitung und 
Bereitstellung von großen quer- und längsschnittlichen Datensätzen aus sogenannten 
Large-scale Assessments. Als Mitglied des ZIB ist das IPN an den nationalen 
Erhebungen und Dokumentationen des Programme for International Student 
Assessment (PISA) beteiligt, als Konsortiumsmitglied (Federführung Universität 
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Hamburg) beteiligt sich das IPN an der Trends in Mathematics and Science Study 
(TIMSS). Die Daten liefern auf einer Systemebene Informationen über die 
Leistungsfähigkeit des deutschen Bildungssystems im Primar- und Sekundarbereich. 
Weiterhin werden sie aber auch der Scientific Community für Sekundäranalysen zur 
Beantwortung wissenschaftlicher Fragestellungen zur Verfügung gestellt. 

Weitere wichtige infrastrukturelle Aufgaben des IPN beziehen sich auf die Entwicklung 
von Testaufgaben für das Nationale Bildungspanel (National Educational Panel Study, 
NEPS), das unter der Federführung des Leibniz-Instituts für Bildungsverläufe in 
Bamberg durchgeführt wird. Das IPN entwickelt hier Testaufgaben für die Bereiche 
Mathematik, Naturwissenschaften und Informationstechnologie, die einen 
Altersrange vom Kindergarten bis in das Erwachsenenalter abdecken. 

 

Arbeitsergebnisse der Stiftung  

Der Stiftungsrat lässt sich laufend über die Aktivitäten und erreichten Arbeitsergeb-
nisse des IPN berichten und unterstützt das Institut in seiner strategischen 
Weiterentwicklung. In seinen Sitzungen des Jahres 2022 (18.03. und 25.08.) hat sich 
der Stiftungsrat über die Arbeitsergebnisse des Jahres 2021 und die erste Hälfte des 
Jahres 2022 informieren lassen. Die Arbeitsergebnisse aus dem Jahr 2021, die dem 
Stiftungsrat im März 2022 vorgelegt wurden, sollen im Folgenden vorgestellt werden. 

 

Qualifikationsarbeiten und Rufe 

Eine wichtige Aufgabe jeder Einrichtung der Leibniz-Gemeinschaft besteht in der För-
derung und Qualifikation des wissenschaftlichen Nachwuchses. Im Jahr 2021 wurden 
am IPN 12 Personen promoviert. In den vergangenen acht Jahren wurden somit 
insgesamt 91 Promotionen (79 interne, 12 externe) betreut und abgeschlossen. Eine 
am IPN entstandene Dissertation wurde mit dem Dissertationspreis 2021 der 
Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der CAU ausgezeichnet, eine weitere 
am IPN betreute Dissertation erhielt den Genderforschungspreis der CAU 2021. 

Drei Wissenschaftlerinnen und vier Wissenschaftler des IPN haben im Jahr 2021 einen 
Ruf auf eine Professur erhalten. Darunter befand sich ein Wissenschaftler, der zwei 
Rufe erhielt. Damit gab es seit dem Jahr 2013 insgesamt 46 Rufe für Wissen-
schaftler:innen des IPN auf eine Professur. 
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Publikationen 

Im Jahr 2021 haben die Wissenschaftler:innen des IPN insgesamt 225 Publikationen 
veröffentlicht. Darunter waren 153 Zeitschriftenartikel, von denen 127 in 
Fachzeitschriften mit Peer Review publiziert wurden. 108 dieser Artikel erschienen in 
englischsprachigen referierten Zeitschriften. Es gelingt den Wissenschaftler:innen des 
IPN wie in den Jahren zuvor, in den prestigereichen internationalen wissenschaftlichen 
Zeitschriften mit hohem Impact Factor zu publizieren. Der Anteil an Open-Access-
Publikationen wurde weiterhin gefördert und ausgebaut. 

 

Drittmittel 

Für Forschungsprojekte und wissenschaftliche Serviceleistungen hat das IPN im Jahr 
2021 rund 5,9 Mio. € Drittmittel eingeworben. Bei einer Grundfinanzierung von rd. 
9,4 Mio. € per anno erreicht das Institut im Gesamthaushalt so eine Drittmittelquote 
von 38 %. Die Zuwendung aus dem SAW für das Jahr 2021 betrug 605.619 €. Der 
größte Drittmittelgeber ist das BMBF (2,8 Mio. €). Weitere umfangreiche 
Zuwendungen kamen aus dem Bereich „Sonstige“ (u. a. Kultusministerkonferenz, 
Leibniz-Institut für Bildungsverläufe e. V.; 1,2 Mio. €), der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft (DFG; 0,38 Mio. €) und von Stiftungen (0,7 Mio. €). Die Zuwendungen 
vonseiten der DFG sind gegenüber dem Jahr 2020 um 11.200 € zurückgegangen, 
wobei für die Jahre 2022/2023 aufgrund bereits bewilligter Projekte mit einem 
Anstieg zu rechnen ist. Das IPN wird durch den Stiftungsrat ermuntert, die 
Anstrengungen um DFG-Mittel fortzusetzen. 

 

Wettbewerbe 

Das IPN betreut sechs Schülerwettbewerbe. Im Einzelnen sind dies die Science- 
Olympiaden (Internationale BiologieOlympiade, Internationale ChemieOlympiade, 
Internationale PhysikOlympiade, Internationale JuniorScienceOlympiade, European 
Olympiad of Experimental Science) und der BundesUmweltWettbewerb. Das IPN ist 
für die nationalen Auswahlrunden verantwortlich und betreut die Teilnehmer:innen 
aus Deutschland bei den internationalen Wettkämpfen. Im Jahr 2021 mussten die 
internationalen Wettbewerbe aufgrund der Pandemie in digitaler Form stattfinden. 
Trotzdem schnitten die Olympionik:innen aus Deutschland wieder erfolgreich ab und 
konnten an ihre Medaillenerfolge aus den vergangenen Jahren anknüpfen. Der 
Stiftungsrat würdigt die Leistungen der Schüler:innen und fordert das IPN auf, die 
erfolgreiche Arbeit fortzuführen. 
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Transfer 

Wie jedes Jahr hat das IPN eine große Zahl von Lehrkräfte- und Schulleitungsfortbil-
dungen durchgeführt. Die schleswig-holsteinische Sommeruniversität für Lehrkräfte 
2021 fand in Abstimmung mit dem Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur 
des Landes Schleswig-Holstein digital statt und widmete sich dem Thema „Lehren und 
Lernen in Distanz und mit digitalen Medien – Erkenntnisse und Erfahrungen“. Weiter-
hin war das IPN an der Organisation des Bildungspolitischen Forums des Leibniz-
Forschungsnetzwerks Bildungspotenziale am 28.10.2021 beteiligt, das unter dem 
Motto „Innovation und Wohlstand durch MINT“ stand. Teilnehmer:innen aus 
Bildungspolitik, -praxis und -forschung diskutierten die Herausforderungen einer 
zukunftsorientierten MINT-Bildung. 

Darüber hinaus wurden Beratungstätigkeiten für die Bildungsministerien der 
Bundesländer übernommen. Hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang die 
Mitwirkung des Geschäftsführenden Wissenschaftlichen Direktors und einer 
stellvertretenden Abteilungsdirektorin des IPN in der Ständigen Wissenschaftlichen 
Kommission der KMK. Der Stiftungsrat begrüßt diese Tätigkeiten und würdigt die 
großen Leistungen, die das IPN im Bereich der Theorie-Praxis-Vermittlung erbringt.  

 

Tagungen 

Viele für das Jahr 2021 geplante Tagungen und Symposien mussten verschoben 
werden oder fanden digital statt. Online-Tagungen oder -Symposien, an deren 
Organisation das IPN beteiligt war, waren die Tagung „Qualitätsvoll fachbezogen 
fortbilden für das Fach Mathematik – eine gemeinsame Herausforderung für 
Wissenschaft und Praxis“ zur Vernetzung der Länder und des DZLM, das Symposium 
„COSIMA meets ProSim et al.“ zu simulationsbasierten Lernumgebungen in der 
Hochschullehre und die GDCP-Schwerpunkttagung „Maschinelles Lernen und 
computerbasierte Textanalyse – Potentiale und Herausforderungen für die 
Naturwissenschaftsdidaktik“. Ein internationaler digitaler Workshop „Future 
Directions in Evolution Education“ wurde gemeinsam mit dem Weizmann Institut für 
Wissenschaft und der Universität Genf ausgerichtet. 

 

Kooperationen und Internationalisierung 

Der Stiftungsrat unterstützt die permanent zunehmende nationale und internationale 
Vernetzung des IPN. 
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Mathematisch-naturwissenschaftliche und informatische Bildungsprozesse werden 
auch im Rahmen des Nationalen Bildungspanels (NEPS) am Leibniz-Institut für 
Bildungsverläufe (LIfBi) in Bamberg untersucht. Das IPN ist Mitglied im Netzwerk, der 
Geschäftsführende Wissenschaftliche Direktor des IPN ist Vorsitzender des NEPS-
Netzwerkausschusses und berät in dieser Funktion das LIfBi in inhaltlichen und strate-
gischen Fragen. Zudem werden alle Testinstrumente in den Bereichen Mathematik, 
Naturwissenschaften und Informationstechnologie am IPN entwickelt, erprobt und 
validiert. Im LIfBi wie auch bei allen anderen Netzwerkpartnern des NEPS dominieren 
psychologische, soziologische, erziehungswissenschaftliche und ökonomische An-
sätze. Fachdidaktische Fragestellungen werden nicht verfolgt. 

Synergien mit dem LIfBi und der Universität Bamberg werden zusätzlich in der For-
schung zu früher Bildung des IPN hergestellt. Gemeinsam mit weiteren Partner-
einrichtungen bearbeiten LIfBi und IPN im Leibniz-Kompetenzzentrum für frühe Bil-
dung (Sitz der Koordinationsstelle bis Frühjahr 2021 im IPN) Fragen der vorschuli-
schen mathematisch-naturwissenschaftlichen Bildung; die Expertise des LIfBi liegt hier 
vor allem in entwicklungspsychologischen und frühpädagogischen Fragen, aufseiten 
des IPN besteht besonderes Know-how in den fachdidaktischen und pädagogisch-
psychologischen Fragen. 

Das DIPF | Leibniz-Institut für Bildungsforschung und Bildungsinformation in Frank-
furt bearbeitet in Teilen Forschungsfragen mit erheblichem Bezug zu den Arbeiten des 
IPN. Die Abteilung von Marcus Hasselhorn untersucht aus einer entwicklungspsycho-
logischen Perspektive Lehr-Lernprozesse in Mathematik und Sprache im Elementar- 
und Primarbereich, ein besonderer Fokus liegt hier auf Lernstörungen. In der Abtei-
lung von Mareike Kunter (plus Arbeitsgruppe Frank Goldhammer) werden Fragen der 
Unterrichtsforschung und des Bildungsmonitorings (Large-scale Assessments) 
bearbeitet. Schließlich untersucht die Arbeitsgruppe von Kai Maaz individuelle 
Entwicklungsprozesse unter den institutionellen Rahmenbedingungen von Schule. 
Um Redundanzen in den Forschungsprogrammen zu vermeiden und Synergien 
herzustellen, kooperiert das IPN eng mit allen drei Abteilungen. Mit der Abteilung 
Hasselhorn werden Arbeiten zur frühen Bildung im gemeinsamen Leibniz-Zentrum 
Frühe Bildung (s. o.) koordiniert, die Arbeiten mit der Goldhammer-Gruppe werden 
im ZIB koordiniert und mit der Maaz-Gruppe wurde eine gemeinsame Forschergruppe 
(Gruppenleiter: Michael Becker) für sechs Jahre eingerichtet, die bis zum Jahr 2021 
individuelle Entwicklungsprozesse von Jugendlichen und jungen Erwachsenen im 
Kontext Schule/Universität untersucht hat. Ähnliche Fragestellungen untersucht im 
Übrigen auch das Hector-Institut für Empirische Bildungsforschung (Leitung: Ulrich 
Trautwein) in Tübingen. Auch mit dem Hector-Institut koordiniert das IPN seine 
Arbeiten im Rahmen eines Konsortiums (Methodological Issues in Longitudinal 
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Educational Studies; MILES), um Redundanzen in der Forschungsagenda zu 
vermeiden. Festgehalten werden muss an dieser Stelle, dass weder das DIPF noch das 
Hector-Institut Entwicklungsprozesse aus einer fachdidaktischen Perspektive mit 
Fokussierung auf die Mathematik und die Naturwissenschaften untersuchen. Vielmehr 
stehen dort psychologische und erziehungswissenschaftliche Ansätze im Vordergrund. 

Die Technische Universität München (TUM) legt Schwerpunkte im Bereich der 
fachdidaktischen Forschung und des Large-scale Assessments. Das ZIB hat in München 
an der TUM seinen Sitz, Doris Lewalter leitet das ZIB als Vorstandsvorsitzende. Das 
IPN ist Mitglied im ZIB und durch seinen Geschäftsführenden Wissenschaftlichen 
Direktor Mitglied des ZIB-Vorstands. Weiterhin ist das DIPF (Frank Goldhammer) im 
ZIB vertreten. Schwerpunkte im ZIB liegen im nationalen Projektmanagement von 
PISA und in der Unterrichtsforschung in der Sekundarstufe I. TUM, DIPF und IPN 
stimmen gemeinsam die Agenda des ZIB ab, sodass Redundanzen zwischen den 
Einrichtungen vermieden werden. 

International gibt es für die Didaktiken der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Fächer eine Reihe sehr aktiver Institute. In der Regel werden die naturwissenschaft-
lichen Didaktiken als Science Education zusammengefasst. Zu unterscheiden sind hier 
Institute, die Lehr- und Forschungsaufgaben wahrnehmen, Institute, die sich vor-
wiegend der Entwicklung von neuen Materialen und Unterrichtsmethoden widmen, 
sowie schließlich nationale Curriculuminstitute, die im staatlichen Auftrag Curriculum-
entwicklung, Materialentwicklung und bis zu einem gewissen Ausmaß auch Forschung 
betreiben. Es gibt unter diesen Instituten eine Reihe von Einrichtungen, in denen, wie 
im IPN, Wissenschaftler:innen aus den Fachdidaktiken, der Erziehungswissenschaft 
und der Psychologie eng kooperieren. 

Auf europäischer Ebene sind im Bereich der Mathematikdidaktik und der Natur-
wissenschaften vor allem das Freudenthal-Institut in Utrecht (NL) sowie die Fachhoch-
schule Nordwestschweiz, Basel, hervorzuheben. Zu beiden Einrichtungen bestehen 
enge Kontakte und Forschungskooperationen.  

Wichtige Zentren für Science Education befinden sich weiterhin an den Universitäten 
von Leeds und York sowie am University College London (UCL) (UK). Enge Kontakte 
unterhält das IPN zum Lehrstuhl für Science Education des UCL. In den übrigen 
europäischen Ländern gibt es inzwischen eine beachtliche Anzahl von Instituten, in 
denen Forschung zu den Naturwissenschaftsdidaktiken betrieben wird, die den 
internationalen Standards entspricht. Hier sei z. B. ein Verbund von Arbeitsgruppen 
an der Universität Utrecht (NL) genannt oder Arbeitsgruppen an den Universitäten 
von Oslo (N) und Linköping (S). Diese Arbeitsgruppen haben in bestimmten Facetten 
der Forschung eine international anerkannte Position und kooperieren mit dem IPN. 
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Die reichhaltigste Forschungslandschaft im Bereich Science Education gibt es in den 
USA. Die größte Zahl an Forschungsarbeiten auf diesem Gebiet entsteht hier. Es 
bestehen längerfristige Kooperationen mit den prominenteren US-amerikanischen 
Instituten (z. B. Collaborative Research in Education, Assessment and Teaching 
Environments for the fields of Science, Technology, Engineering and Mathematics 
(Create4STEM) an der Michigan State University). Auch zum Weizmann Institut für 
Wissenschaft in Israel bestehen seit Längerem enge Kontakte. Für den Bereich Science 
sind schließlich auch die langjährigen Kontakte nach Perth (AU) zu erwähnen.  

Das IPN ist auf vielfältige Weise in die internationale Forschung zur Didaktik der 
Mathematik und Naturwissenschaften eingebunden. Viele Mitarbeiter:innen des 
Instituts sind Mitglied in den international führenden Fachverbänden (wie NARST: 
National Association for Research in Science Teaching; ESERA: European Science 
Education Research Association; PME: International Group for the Psychology of 
Mathematics Education), einige sind im Vorstand oder in Ausschüssen dieser Orga-
nisationen vertreten. Eine Reihe von Mitarbeiter:innen ist Mitglied der Editorial 
Boards von führenden naturwissenschaftsdidaktischen Zeitschriften bzw. schreibt 
regelmäßig Reviews für sie und ist in internationalen Forschungsverbünden aktiv (z. B. 
im Rahmen von EU-Projekten oder von Kooperationen mit der Forschungs-
förderungsorganisation National Science Foundation der USA). 

 

Organisations- und Personalentwicklung 

Im Bereich der Nachwuchsförderung hat das IPN bereits in der Vergangenheit Struk-
turen aufgebaut (strukturierte Ausbildung der Promovierenden, längerfristige Arbeits-
verhältnisse für promovierte Mitarbeiter:innen, Einrichtung selbstständiger 
Arbeitsgruppen für promovierte Frauen), die weiterentwickelt werden sollen. 
Gemeinsam mit anderen Instituten der Leibniz-Gemeinschaft werden im Rahmen des 
College for Interdisciplinary Educational Research (CIDER) Wege der interdisziplinären 
Förderung für promovierte Wissenschaftler:innen aus dem In- und Ausland 
beschritten. Nachwuchswissenschaftler:innen werden so für die großen Chancen 
interdisziplinärer Bildungsforschung sensibilisiert und systematisch auf das 
selbstständige Forschen vorbereitet. 

Ein besonderes Augenmerk liegt auch auf der Gleichstellung von Wissenschaftlerinnen 
mit Wissenschaftlern. Das IPN lotet Wege aus, um Nachwuchswissenschaftlerinnen in 
ihrer Qualifizierung für eine erfolgreiche Karriere in der universitären oder 
außeruniversitären Forschung zu unterstützen. 
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Das IPN war das erste Leibniz-Institut, das hinsichtlich der Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie erfolgreich auditiert wurde. Das Institut hat laufend die familienverträg-
lichen Bedingungen für Mitarbeiter:innen mit Kindern verbessert. Flexible 
Arbeitszeitmodelle, Unterstützung bei der Suche nach Betreuungsplätzen für Kinder 
ebenso wie eine institutseigene Betreuung von Kindern unter drei Jahren erlauben 
den Wissenschaftler:innen in der Qualifikationsphase, ihre Arbeiten zeitnah nach der 
Geburt ihrer Kinder fortzusetzen. 

Der Stiftungsrat begrüßt diese Aktivitäten zur Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses. 

 

Baumaßnahmen 

Im Jahr 2022 wurden folgende Baumaßnahmen und Bauplanungen am IPN 
durchgeführt: 

– Energiesparmaßnahmen, 

– diverse Wasserschäden, 

– Rückbau Trinkwasserleitungen. 

 

Für die Baumaßnahme „Umbau/Sanierung des 3. und 4 OG“ sollen – nach Auskunft 
der Gebäudemanagement Schleswig-Holstein AöR (GMSH) – Ende Juni 2023 die 
Unterlagen des VgV-Verfahrens für die Findung der Planer veröffentlicht werden 
(Stand 6/2023). 

 

Finanzen 

Die Prüfung der Jahresrechnung 2021 wurde von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Ebner Stolz vorgenommen und ergab keine Beanstandungen. Die 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft erteilte dem IPN den uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk. Der Stiftungsrat hat die Jahresrechnung 2021 am 25. August 
2022 einstimmig beschlossen. 

Das Programmbudget 2023 sowie die mittelfristige Finanzplanung 2022 bis 2026 
wurde auf der Sitzung des Stiftungsrates am 25. August 2022 beschlossen. 

Der Aufwuchs für das Jahr 2022 betrug gemäß der Fortsetzung des Pakts für For-
schung und Innovation rund 2,0 % auf den Kernhaushalt. 























































































Geschäftsführende 

Direktoren 

EBNER 
STOLZ 

Anlage 3 / 3 

• Dr. Michael H. Wappelhorst, Ministerium für Kultur und

Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf,

(KM K-Vertreter)

Geschäftsführende Direktoren der Stiftung waren und sind: 

• Prof. Dr. Olaf Köller (Geschäftsführender Wissenschaftlicher

Geschäftsführer)
• Prof. Dr. llka Parchmann (Stellvertreterin des Geschäftsführen

den Wissenschaftlichen Geschäftsführers)
• Mareike Bierlich (Geschäftsführende Administrative Direktorin)
• Dr. Uwe Lernburg (Stellvertreter der Geschäftsführenden

Administrativen Direktorin)

Wissenschaftlicher Beirat Der Wissenschaftliche Beirat berät den Stiftungsrat und den 

Geschäftsführenden Wissenschaftlichen Geschäftsführer in allen 
wissenschaftlichen Angelegenheiten der Stiftung. 

Mitglieder des Wissenschaftlichen Beirats sind: 

• Prof. Dr. Benjamin Nagengast, Eberhard Karls Universität

Tübingen, (Vorsiitzender),

• Prof. Dr. Claudia von Aufschnaiter, Justus-Liebig-Universität

Gießen, (Stellvertretende Vorsitzende),

• Prof. Dr. Susanne Bögeholz, Georg-August-Universität

Göttingen,

• Prof. Dr. Thisbe Lindhorst, Christian-Albrechts-Universität zu

Kiel,

• Prof. Dr. Stefan l<rauss, Universität Regensburg,

• Prof. Dr. Martin Storksdieck, Oregon State University, Corvallis,

USA,

• Prof. Dr. lnsa Melle, Technische Universität Dortmund

• Prof. Dr. Andreas Müller, Universität Genf,

• Prof. Dr. Alexander Renkl, Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

• Dr. Martina Diedrich, Institut für Bildungsmonitoring und

Qualitätsentwicklung Hamburg,

• Dr. Birgit Pikowsky, Pädagogisches Landesinstitut Rheinland

Pfalz, Speyer,

• Herr Alexander Kraft, Ministerium für Allgemeine und

Berufliche Bildung, Wissenschaft, Forschung und Kultur des

Landes Schleswig-Holstein, Kiel,
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